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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kéltegerat, insbesondere einen Kiihl- und/oder Gefrierschrank, umfassend ein Ge-
hause, welches eine Deckenwand, eine Bodenwand, Seitenwande und eine Riickwand als AuRenwénde und eine Tir
aufweist, einen in dem Gehé&use befindlichen Innenraum, der von Innenwanden umschlossen ist, und einen Frontrahmen
zum thermischen Entkoppeln der Innenwénde von den Aulenwanden.

[0002] Es sind Kéltegerate mit Gehdusekonstruktionen bekannt, bei denen zwischen den metallischen Innenwénden,
die einen in dem Geh&ause befindlichen Innenraum umwanden, und den metallischen AuBenwanden des Gehauses ein
Kunststofffrontrahmen verwendet wird, um eine direkte Warmebriicke zwischen den Innen- und AuRenwénden zu ver-
meiden.

[0003] Das Problem einer Warmelbertragung entsteht insbesondere, wenn die Innenwéande und die AuRenwande
aus Metall gefertigt sind, welches eine hohe Warmeleitfahigkeit hat. Der Kunststofffrontrahmen dient dazu, die direkte
Warmeleitung zwischen den Innenwanden und den AuRenwanden zu verschlechtern. Das Gehause im Inneren zwischen
den Innen- und Auflenwanden ist in der Regel mit einem Isolationsschaum beftillt, mit dem ein Warmeeintrag von aufien
in den Innenraum verringert wird. Die Ublicherweise verwendeten Isolationsschdume sind jedoch nicht in der Lage, den
Warmeeintrag vollstédndig zu unterbinden, so dass in der Regel die Seitenwande des Kaltegerats etwas kihler sind als
die Umgebung und die Rickwand. Die Rickwand des Kaltegerats ist in der Regel meist warmer als die Seitenwande
und die Umgebung, da an der Rickwand der Verflissiger angeordnet ist, welcher Warme an die Umgebung abgibt.
Ebenso ist die Vorderseite des Kaltegerats warmer als die Seitenwande, da hier Umgebungsluft gut zirkulieren kann
und somit die Vorderseite aufwarmen kann.

[0004] US-A-2 625 291 offenbart den Aufbau eines Kaltegerates mit Leisten, um einen Hohlraum zwischen Wéanden
eines Korpus des Kaltegerates zu verschlieen.

[0005] US-A-2 582 862 offenbart ein Kaltegerat mit einem inneren und einem auReren Gehduse welche miteinander
verbunden sind.

[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein Kaltegerat, insbesondere einen Kihl- bzw. Gefrierschrank
anzugeben, welches eine verbesserte thermische Isolation aufweist und damit eine verbesserte Energieausnutzung
ermoglicht.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemal durch das Kaltegerat, wie in dem unabhangigen Anspruch angegeben,
geldst. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen, die jeweils einzeln angewandt oder beliebig mitein-
ander kombiniert werden kénnen, sind Gegenstand der abhangigen Anspriiche.

[0008] Das erfindungsgemalie Kaltegerat, insbesondere Kihl- und/oder Gefrierschrank, umfasst ein Gehause, wel-
ches eine Deckenwand, eine Bodenwand, Seitenwande und eine Riickwand als AuRenwénde und eine Tlr aufweist.
Das Kaltegerat umfasst dartiber hinaus einen in dem Gehause befindlichen Innenraum, der von Innenwanden umschlos-
sen ist, und einen Frontrahmen zum thermischen Entkoppeln der Innenwénde von den AulRenwanden, wobei die Sei-
tenwénde von den anderen Wanden durch eine weitere Isolationsleiste thermisch isoliert sind.

[0009] ErfindungsgemaR ist die Isolationsleiste zwischen den Seitenwanden und dem Frontrahmen angeordnet und
die Isolationsleiste verbindet die Seitenwande mit dem Frontrahmen.

[0010] Der Frontrahmen besteht iblicherweise aus Kunststoff und dient dazu, den Warmeleitungspfad entlang der
Innenwéande zu den AufRenwéanden hin zu unterbrechen. Dieses ist insbesondere dann wichtig, wenn die Innenwénde
bzw. die AuBenwande aus einem thermisch gut leitfahigen Material, wie z.B. Metall gefertigt sind.

[0011] Die Isolationsleiste dient dazu, die Warmeleitung entlang bzw. innerhalb der Wande des Gehauses zu redu-
zieren. Mit Hilfe der Isolationsleiste werden die Seitenwande von der Deckenwand, von der Bodenwand, von der Riick-
wand und von den Innenwanden thermisch isoliert. Die Seitenwéande werden thermisch von den anderen AulRenwanden
sowie von den Innenwéanden entkoppelt. Die Isolationsleiste stellt einen weiteren Warmeleitungswiderstand dar, wodurch
ein Temperaturausgleich am Gehduse erschwert und damit ein Warmeeintrag in den Innenraum des Gehauses hinein
reduziert wird. Mit Hilfe der Isolationsleiste wird insbesondere ein Warmetransfer von warmeren Stellen, wie z.B. von
der Riickwand oder von den warmeren Boden- bzw. Deckenwéanden reduziert. Auch kann durch die Isolationsleiste ein
Warmeeintrag von dem Frontrahmen in die Seitenwande verringert werden. Mit Hilfe der Isolationsleiste werden die
Seitenwande thermisch besser entkoppelt, welches besonders vorteilhaft ist, wenn das Kéltegerat als Einbaugerét in
eine Mdbelnische eingebracht wird, in welcher ein Zwischenraum (z.B. ein dlnner Spalt) zwischen den Seitenwanden
und der Mdbelnische als zuséatzliche Isolationsschicht verwendet werden kann. Dieser Zwischenraum bzw. die Mébel-
nische kann somit als weitere Isolation genutzt werden. Dieses war bislang nicht méglich, da Gber den thermisch gut
leitenden Kontakt zwischen den Seitenwanden und den anderen Wanden Warme von weiter entfernt liegenden Stellen
zu den Seitenwanden hin gefiihrt wurde, wodurch sich die Seitenwande nicht so stark abkihlen konnten.

[0012] Die Isolationsleiste ist insbesondere aus einem thermisch schlecht leitfdhigen Material, wie z.B. Kunststoff
gefertigt.

[0013] Dielsolationsleisten dienen insbesondere dazu, die Warmeleitung entlang der AuRenoberflache des Gehauses
zu verschlechtern und einen Temperaturausgleich zwischen verschiedenen Stelle an den AulRenflachen des Gehauses
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zu erschweren.

[0014] Vorteilhafterweise weist die Isolationsleiste ein erstes Aufnahmeelement, insbesondere eine Nut, zur Aufnahme
der Seitenwéande, der Deckenwand oder der Bodenwand auf. Mit Hilfe des ersten Aufnahmeelements wird eine mecha-
nisch feste Verbindung zwischen der Isolationsleiste und der jeweiligen Wand hergestellt.

[0015] Ineiner vorteilhaften Ausgestaltung weist die Isolationsleiste ein zweites Aufnahmeelement, insbesondere eine
Nut, zur Aufnahme des Frontrahmens auf. Das zweite Aufnahmeelement ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn die
Isolationsleiste zwischen der Seitenwand und dem Frontrahmen angeordnetist. Mit Hilfe des zweiten Aufnahmeelements
wird eine mechanisch feste Verbindung zwischen dem Frontrahmen und der Isolationsleiste hergestellt, wodurch der
Frontrahmen mechanisch stabilisiert wird.

[0016] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung weist die Isolationsleiste ein drittes Aufnahmeelement, insbeson-
dere ein Clipelement, zur Aufnahme eines Verstarkungsrahmens auf. Durch den Verstarkungsrahmen wird die Isolati-
onsleiste mechanisch zusatzlich verstarkt. Der Verstdrkungsrahmen kann zur Stabilisierung eines tirseitigen Bereichs
des Gehauses beitragen, welches insbesondere dann vorteilhaft ist, wenn gro3e und schwere Tlren an dem Kaltegerat
zu befestigen sind.

[0017] Der Verstarkungsrahmen ist insbesondere zur Verstérkung des Gehauses vorgesehen und an dem Verstar-
kungsrahmen ist die Tir angelenkt. Mit Hilfe des Verstarkungsrahmens kénnen groR3e, lber eine schwere bzw. eine
schwer beladene Tur eingeleitete Krafte gleichmaRig auf das Gehause Ubertragen werden. Der Verstarkungsrahmen
istinsbesondere aus Metall, vorzugsweise aus Stahl, gefertigt. Da der Verstarkungsrahmen mit den warmen Scharnieren
verbunden ist, weist er in der Regel eine héhere Temperatur als die Seitenwande auf. Mit Hilfe der Isolationsleiste kann
der Verstarkungsrahmen von den kiihleren Seitenwanden thermisch entkoppelt werden.

[0018] Mit Hilfe der Isolationsleiste zusammen mit dem Verstarkungsrahmen kann das Gehause mechanisch (ver-
windungs-)steifer und thermisch besser isolierend gestaltet werden. Insbesondere ist es hierdurch méglich, den Fron-
trahmen einfacher zu gestalten, der bei den vorbekannten Kaltegeraten vergleichsweise kompliziert gestaltet werden
musste, da ihm zumindest teilweise eine mechanisch stabilisierende Funktion zukam.

[0019] Fdireine verbesserte thermische Entkopplung der Isolationsleiste sind insbesondere Stiitz- und/oder Abstands-
rippen zur Verringerung der Warmeleitung zwischen den Seitenwanden und den anderen Wanden bzw. dem Verstar-
kungsrahmen vorgesehen. Neben der Verwendung eines besonders schlecht thermisch leitfahigen Materials flr die
Isolationsleiste stellen die Stltz- und/oder Abstandsrippen eine vorteilhafte konstruktive MalRnahme dar, um die War-
meleitung weiter zu reduzieren. Insbesondere kann eine Warmeleitungsstrecke zwischen den Seitenwanden und den
anderen Wanden bzw. Seitenwanden und dem Verstarkungsrahmen durch die Verwendung der Stiitz- und/oder Ab-
standsrippen verlangert werden. Durch die Verlangerung der Warmeleitungsstrecke wird der Energieeintrag von aufien
nach innen in das Kaltegerat verringert. Vorteilhafterweise wird die Warmeleitungsstrecke um mindestens 50 %, insbe-
sondere um mindestens 100 %, vorzugsweise um mindestens 200 %, verlangert, wodurch die Warmeleitungsleistung
um einen entsprechenden Faktor verringert wird.

[0020] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung weist die Isolationsleiste Abdichtungslamellen auf zum Ab-
dichten des Gehduses wahrend dessen Verschdumung gegen ein Austreten von Isolationsschaum nach auf3en.
[0021] Die Isolationsleiste kann somit auch genutzt werden, das Gehause wahrend der Verschdumung derart abzu-
dichten, dass kein flissiger Isolationsschaum nach auf3en gelangt. Somit kann die Montage des Kaltegerats vereinfacht
werden. Bislang war es oft nétig, die Seiten und die anderen Wéande mittels abdichtender Feder-Nut-Verbindungen zu
verbinden, welches einen erheblichen Montageaufwand zur Folge hatte. Durch die Verwendung von Abdichtungslamel-
len kann beispielsweise das Gehausefach aufgeschdumt werden, indem die Vorderseite des Gehduses nach unten
gelegt wird ("Glockenlage") und die Riickwand auf die an den Seitenwanden vorgesehenen Isolationsleisten aufgelegt
wird, wobei allein durch das Auflegen der Rickwand auf die Lamellen der Isolationsleiste eine hinreichende Dichtigkeit
erzielt wird, so dass ein Aufschdumen des Gehduses vergleichsweise einfach realisiert werden kann. Die Verwendung
von Abdichtungslamellen kann somit das Verfahren zum Herstellen des Kéltegerats, insbesondere zum Aufschdumen
des Gehauses, sehr viel einfacher gestalten.

[0022] In einer speziellen Ausgestaltung weist die Isolationsleiste eine Auflageflache fur die Riickwand auf, so dass
die Isolationsleiste teilweise von der Riickwand umschlossen ist. Mit Hilfe der Auflageflache, insbesondere unter Ver-
wendung von Abdichtungslamellen an der Auflageflache, wird eine Dichtigkeit erzielt, welche ein Austreten von Isolati-
onsschaum wahrend der Verschdumung des Gehéauses verhindert. Hierdurch wird die Verschdumung des Gehauses
erheblich vereinfacht.

[0023] Weitere vorteilhafte Einzelheiten und spezielle Ausgestaltungen, die jeweils einzeln oder beliebig miteinander
kombiniert werden kénnen, werden anhand der folgenden Zeichnung, welche die Erfindung nicht einschranken, sondern
lediglich exemplarisch illustrieren soll, ndher erlautert.

[0024] Es zeigen schematisch:

Fig. 1 ein Kaltegerat in einer perspektivischen Schragansicht,
Fig. 2und Fig. 3  verschiedene Ausfiihrungsformen eines fiir ein Kéltegerat verwendeten Verstarkungsrahmens,
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Fig. 4 eine Detailansicht eines Verstarkungsrahmens nach Fig. 2 oder 3,

Fig. 5 eine Ausfihrungsform eines Frontrahmens fir ein Kaltegerat,

Fig. 6 eine Detailansicht des Kaltegerats nach Fig. 1,

Fig. 7 eine Detailansicht eines Verstarkungsrahmens nach Fig. 2 oder 3,

Fig. 8 eine weitere Detailansicht eines Verstarkungsrahmens,

Fig. 9- 11 verschiedene perspektivische Ansichten einer unteren Scharnieraufnahme,
Fig. 12 eine perspektivische Ansicht einer oberen oder mittleren Scharnieraufnahme,
Fig. 13 die Scharnieraufnahme nach Fig. 12 in einer Schnittansicht,

Fig. 14  ein Gehause eines erfindungsgemafen Kaltegerats in einer perspektivischen Schnittansicht,

Fig. 15  ein weiteres erfindungsgemales Kaltegerat,

Fig. 16  eine perspektivische Schnittansicht einer Seitenwand mit einem Verstarkungsrahmen und einer Isolations-
leiste,

Fig. 17  eine perspektivische Schnittansicht einer Riickwand mit einer Isolationsleiste,

Fig. 18  eine perspektivische Schnittansicht, welche die obere linke Ecke eines erfindungsgemaflen Kaltegerats zeigt.

[0025] Fig. 1 zeigt ein Kaltegerat 1 mit einem Gehause 2, welches eine Deckenwand 3, eine Bodenwand 4, eine erste
Seitenwand 5 und eine zweite Seitenwand 6 aufweist. Das Kaltegerat 1 weist einen Innenraum 43 auf, welcher durch
eine Tur 9 verschlieBbar bzw. &ffenbar ist. Die Tir 9 weist Turfacher 31 auf und ist mit einem ersten Scharnier 7 und
einem zweiten Scharnier 8 an dem Geh&duse 6 angelenkt. In dem Innenraum 43 sind Regalbdden zur Aufnahme von
Waren (nicht gezeigt) und ein Verdampfer 32 zur Erzeugung von Kuihlluft vorgesehen. Die Tur 9 ist auf einer ersten,
rechten Tirseite 28 angelenkt. In einem tirseitigen Bereich des Gehduses 2 ist ein Frontrahmen 24 aus Kunststoff
vorgesehen, der eine Warmeleitung von den vergleichsweise warmeren Seitenwanden 6, 7, der Deckenwand 3 bzw.
der Bodenwand 4 in den Innenraum 43 unterbindet. Die Tir 9 kann durch Umsetzen der Scharniere 7, 8 auf eine zweite,
rechte Turseite 29 umgesetzt werden.

[0026] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht eines Verstarkungsrahmens 10, welcher der Verstarkung des Gehau-
ses 2 in einem tlrseitigen Bereich dient. Der Verstarkungsrahmen 10 ist aus Profilstdben 21 und Eckverbindern 22
zusammengesetzt, welche fligetechnisch miteinander verbunden sind. An dem Verstarkungsrahmen 10 sind auf der
ersten Tlrseite 28 angeordnete erste Aufnahmen 11 und auf der zweiten Tirseite 29 angeordnete zweite Aufnahmen
befestigt. Die Aufnahmen 11, 12 weisen eine Aufnahmeflache 17 auf, an denen die Scharniere 7, 8 befestigt werden
kénnen. Die Aufnahmen 11, 12 sind als Tasche 13 ausgebildet, um die Scharniere 7, 8 zumindest teilweise fest zu
umschlieRen, wodurch ein Verrutschen bzw. Verdrehen der Scharniere verhindert wird. An den Eckverbindern 22 sind
Kraftverteilungselemente 23 vorgesehen, welche die in den Verstarkungsrahmen 10 eingeleiteten Krafte auf das Ge-
h&ause 2 Ubertragen. Der Verstarkungsrahmen 10 ist durch eine Querverstrebung 26 unterteilt, so dass ein oberer und
ein unterer Rahmen gebildet werden, welche jeweils den Fachern des Kiihlgerats 1 entsprechen.

[0027] Fig. 3 zeigteinen Verstarkungsrahmen 10 ohne eine derartige Querverstrebung 26. Mit Hilfe des Verstarkungs-
rahmens 10 wird das Gehause 2 in einem tlirseitigen Bereich stabilisiert und mit einer héheren Verwindungssteifigkeit
ausgestaltet. Insbesondere kénnen hierdurch die Krafte von breiten und schweren Tiren 9 aufgenommen und gleich-
mafig auf das Gehause 2 Uibertragen werden.

[0028] Fig. 4 zeigt eine perspektivische Detailansicht einer Aufnahme 11 des Verstarkungsrahmens 10, wobei die
Aufnahme 11 die Aufnahmeflache 17 fiir das Scharnier 7, 8 aufweist. Die Aufnahme 11 ist als Kasten 16 mit ersten
Kastenseitenwanden 19 und zweiten Kastenseitenwanden 20 ausgestaltet, wobei eine Tasche 13 gebildet wird, welche
eine Scharnierbox 25 des Frontrahmens 24 und das Scharnier 7, 8 aufnimmt. Der Kasten 16 ist mit zwei seiner Kas-
tenseitenwande 19, 20 mit dem Verstarkungsrahmen 10 verbunden, wodurch eine besonders robuste Anbindung erzielt
wird. Die Profilstdbe 21 werden durch den Kasten 16 und den Eckverbinder 22 fest miteinander verbunden. Der Eck-
verbinder 22 weist das Kraftverteilungselement 23 auf, mitdem der Verstarkungsrahmen 10 an dem Gehause 2 befestigt
wird.

[0029] Fig. 5 zeigt den Frontrahmen 24 in perspektivischer Schragansicht fiir den Verstarkungsrahmen nach Fig. 3
mit Scharnierboxen 25.

[0030] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Schragansicht einer oberen rechten Ecke eines Kiichengeréts 1, wobei das
Scharnier 7 in das Gehause eingelassen und in der Tasche 13 integriert ist. Die Tasche 13 ist an der ersten Aufnahme
11 vorgesehen. Die Aufnahme 11 ist durch den Kasten 16 besonders verstarkt. Der Kasten 16 wird auch dazu genutzt,
den Eckverbinder 22, welcher die Profilstdbe 21 des Verstarkungsrahmens 10 miteinander verbindet, zu unterstiitzen,
indem der Kasten 16 an zwei seiner Seiten 19, 20 mit den Profilstdben 21 mechanisch fest in Verbindung steht. Der
Verstarkungsrahmen 10 ist Uber ein Kraftverteilungselement 23 an dem Gehause 2 befestigt, um eine mdglichst
groRflachige gleichmaRige Krafteinleitung in das Geh&use 2 auf eine Flache von etwa 70 cm?2 zu erméglichen.

[0031] Fig. 7 zeigt eine perspektivische Detailansicht des Verstarkungsrahmens 10. Die Profilstdbe 21 sind durch den
Eckverbinder 22 und den Kasten 16 windungssteif miteinander verbunden. Die Aufnahme 11 weist die Aufnahmeflache
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17 auf, welche von den Kastenseitenwanden 19, 20 umrahmt bzw. umschlossen ist, so dass eine Tasche 13 gebildet
wird. An dem Eckverbinder 22 ist das Kraftverteilungselement 23 befestigt, mit dem die an dem Verstarkungsrahmen
10 wirkenden Krafte mdglichst gleichmaRig auf das Gehause 2 libertragen werden.

[0032] Fig. 8 zeigt eine perspektivische Schragansicht einer weiteren Ausfiihrungsform des Eckverbinders 22 zur
Verbindung der Profilstabe 21 des Verstarkungsrahmens 10, wobei an dem Eckverbinder 22 ein Positionierungselement
34 zur Positionierung des Frontrahmens 24 relativ zum Verstarkungsrahmen 10 vorgesehen ist. Mit Hilfe des Positio-
nierungselements 34 wird der Verstarkungsrahmen wahrend der Montage des Kaltegerats 1 prazise in Bezug auf den
Frontrahmen 24 angeordnet.

[0033] Figuren 9 - 11 zeigen verschiedene perspektivische Ansichten einer unteren Scharnieraufnahme 27, welche
im Bereich des Sockelaggregats 23 von unten an das Gehause 2 befestigt wird. Hierbei zeigen die Figuren 9 - 11
dieselbe untere Scharnieraufnahme 7 aus verschiedenen Richtungen, wobei Fig. 10 eine Schnittansicht ist. Die untere
Scharnieraufnahme 27 weist ebenso wie die erste 11 und zweite 12 Aufnahme eine Tasche 13 auf, welche das Scharnier
7, 8 aufnimmt. Das Scharnier 7, 8 wird mit Hilfe von Passstiften 35 ausgerichtet und mit Hilfe von Gewinden 26 ange-
schraubt. Die untere Scharnieraufnahme 27 kann von einer ersten Tlrseite 28 auf eine zweite Tlrseite 29 umgesetzt
werden.

[0034] Fig. 12 zeigt eine perspektivische Schragansicht einer Aufnahme 11, 12 flir ein Scharnier 7, 8 mit einer Tasche,
welche in Fig. 13 als Schnittansicht gezeigt ist. Die Aufnahme 11 umfasst ein Grundteil 14 und eine Anschraubplatte
15, die figetechnisch miteinander zu dem Kasten 16 verbunden sind. Die ersten Kastenseitenwande 19 und die zweiten
Kastenseitenwande 20 bilden mit ihren Flanken 40 zusammen mit der Aufnahmeflache 17 die Tasche 13. Der Kasten
16 sorgt fir eine besonders hohe Verwindungssteifigkeit der Aufnahme 11 und die Aufnahme 11 kann mit der ersten
Kastenseitenwand 19 und der zweiten Kastenseitenwand 20 an dem Verstarkungsrahmen 10 verbunden werden. Die
Aufnahmeflache 17 der Aufnahme 11 weist Fanglécher 37 fur das Scharnier 7, 8 auf, wodurch die Montage der Scharniere
7, 8 vereinfacht wird. Darlber hinaus weist die Aufnahmeflache 17 zweite Befestigungselemente 39 zur Verbindung der
Aufnahme 11 mit der Scharnierbox 25 auf, wodurch eine Positionierung des Frontrahmens 24 an dem Verstarkungs-
rahmen 10 vereinfacht wird. Mit Hilfe von ersten Befestigungselementen 38 wird der Kasten 16 an dem Verstarkungs-
rahmen 10, insbesondere an den Profilstdben 21 bzw. den Eckverbindern 22, befestigt. Der Kasten 16 weist eine
Kastenhinterseite 18 auf.

[0035] Fig. 14 zeigt eine perspektivische Schnittansicht eines erfindungsgemalen Kaltegerats 1 und zeigt, dass der
Frontrahmen 24 durch eine Isolationsleiste 50 an der ersten 5 bzw. zweiten 6 Seitenwand befestigt ist. Der Innenraum
43 des Kaltegerats 1 weist Innenwande 44 auf. Das Kéltegerat 1 weist eine Riickwand 41 auf. Die Riickwand 41, die
Seitenwande 5, 6, die Bodenwand 4 und die Deckenwand 3 bilden Auflenwéande 42 des Kaltegerats 1. Zwischen den
Innenwéanden 44 und den AufRenwanden 42 ist ein Isolationsschaum 48 zur thermischen Isolierung des Innenraums 43
vorgesehen. Der Verstarkungsrahmen 10 dient der Stabilisierung bzw. Versteifung des Gehauses 2 in einem tlrseitigen
Bereich. Der Verstarkungsrahmen 10 wird jedoch nicht direkt mit den Seitenwanden 5, 6 verbunden, sondern ist diesen
gegenuber durch eine Isolationsleiste 50 thermisch isoliert. Hierdurch wird eine Warmeleitung von dem vergleichsweise
warmen Verstarkungsrahmen 10 auf die in der Regel vergleichsweise warmen Seitenwande 5, 6 verschlechtert, wodurch
die Energieausnutzung des Kaltegerats 1 verbessert wird. Die Isolationsleiste 50 besteht aus einem Kunststoff. Ebenso
ist die Rickwand 41 von den Seitenwénden 5, 6 durch Isolationsleisten 50 thermisch isoliert. Die Riickwand 41 ist in
der Regel sehr viel warmer als die Seitenwande 5, 6, da sich der Verflissiger des Kaltegerats 1 in der Regel auf bzw.
an der Riickwand 41 befindet und an dieser Stelle Warme abgegeben wird. Die Seitenwéande 5, 6 kiihlen sich hingegen
aufgrund der unvollstandigen thermischen Entkopplung durch den Isolationsschaum 48 vergleichsweise ab. Die Isola-
tionsleiste 50 zwischen der Riickwand 41 und den Seitenwanden 5, 6 reduziert einen Warmelbertrag auf die Seitenwande
5, 6, so dass sich vor den Seitenwanden 5, 6, insbesondere wenn das Kaltegerat 1 in einer Mdbelnische (nicht gezeigt)
eingebaut ist, eine isolierende Luftschicht ausbilden kann, welche das Kaltegerat 1 zusatzlich isoliert.

[0036] Fig. 15 zeigt eine perspektivische Ansicht eines erfindungsgemaflen Kaltegerats 1, wobei die Seitenwande 5,
6 von der Deckenwand 3, der Bodenwand 4, der Riickwand 41 sowie von den Innenwénden 44 durch die Isolationsleiste
50 thermisch isoliert sind. Eine Warmeleitung von der Deckenwand 3, der Bodenwand 4, der Riickwand 41 sowie den
Innenwénden 44 zu den Seitenwanden 5, 6 hin wird hierdurch erheblich reduziert, wodurch der Wirkungsgrad des
Kaltegerats 1 verbessert wird. Die Isolationsleiste 50 an dem Frontrahmen 24 und den Seitenwanden 5, 6 dient dazu,
den Verstarkungsrahmen 10 thermisch von den Seitenwénden 5, 6 zu isolieren. Der Verstarkungsrahmen 10 tragt dazu
bei, die mechanische Stabilitdt des Gehduses 2 zu verbessern, insbesondere bei breiten und schweren Tiren 9, die
Kraftlibertragung von der Tur 9 auf das Gehduse 2 zu verbessern. Das zweite Scharnier 8 wird von unten im Bereich
des Sockelaggregats 33 an die Bodenwand 4 des Gehauses 2 angeschlagen, wodurch kein Raumverlust beim Innenraum
43 entsteht.

[0037] Fig. 16 zeigt eine Detailansicht der Seitenwand 5 mit dem Verstarkungsrahmen 10 und der Isolationsleiste 50,
dem Frontrahmen 24 und der Innenwand 44. Die Innenwand 44 ist mit Hilfe eines als Nut ausgebildeten Verbindungs-
elements 47 mit dem Frontrahmen 24 verbunden. Der Frontrahmen weist eine Heizeinrichtung 55 und einen Magnet-
streifen 56 zum VerschlieRen der Tur 9 auf. Der Frontrahmen 24 ist aus Kunststoff und wird mit Hilfe eines zweiten
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Aufnahmeelements 46 an der Isolationsleiste 50 befestigt. Die Isolationsleiste 50 ist mit Hilfe von dritten Aufnahmeele-
menten 47 an dem Verstarkungsrahmen 10 befestigt, insbesondere angeklipst. Die Isolationsleiste 50 ist mit Hilfe von
ersten Aufnahmeelementen 45 an der Seitenwand 5 befestigt. Die Isolationsleiste 50 dient in diesem Fall dazu, den
Verstarkungsrahmen 10 von der kélteren Seitenwand 5 thermisch zu isolieren. Fur eine verbesserte thermische Ent-
kopplung sind an der Isolationsleiste Stiitz- und/oder Abstandsrippen 49 vorgesehen, welche eine Warmeleitungsstrecke
51 zwischen der Seitenwand 5 und dem Verstarkungsrahmen 10 erheblich verldngern. Hier wird die Warmeleitungs-
strecke 51 zwischen einer Kante 59 der Seitenwand 5 und einer Ecke 60 des Verstarkungsrahmens 10 in etwa verdoppelt,
wodurch die Warmeleitung entsprechend halbiert wird.

[0038] Fig. 17 zeigt eine perspektivische Schnittansicht der Isolationsleiste 50 zwischen der Rickwand 41 und der
Seitenwand 6. Die Isolationsleiste 50 zwischen der Riickwand 41 und der Seitenwand 5, 6 dient dazu, die warmere
Ruckwand 41 von der vergleichsweise kalteren Seitenwand 6 thermisch besser zu isolieren, so dass ein vor der Sei-
tenwand 5, 6 gebildetes Luftpolster als zusatzliche Isolation des Gehauses 2 genutzt werden kann. Die Isolationsleiste
weist Stiitz- und/oder Abstandsrippen auf, um die thermische Warmeleitung innerhalb der Isolationsleiste 50 weiter zu
reduzieren. Durch die Stiitz- und/oder Abstandsrippen 49 werden die Warmeleitungsstrecken 51 innerhalb der Isolati-
onsleiste 50 verlangert und somit die Warmeleitung innerhalb der Isolationsleiste 50 herabgesetzt. Die Isolationsleiste
50 weist dariiber hinaus auch Abdichtungslamellen 52 auf, durch welche das Gehduse 2 gegen ein Austreten von
Isolationsschaum 48 wahrend des Aufschdumens des Gehauses 2 abgedichtet wird. Mit Hilfe der Abdichtungslamellen
52istes mdglich, die Rlickwand 41 einfach auf eine Auflageflache 53 der Isolationsleiste 50 aufzulegen und anschlieend
das Gehause 2 zu verschaumen, ohne dass Isolationsschaum 48 nach auf3en dringt. Dieses ist vor dem Hintergrund
einer Montage des Kaltegerats 1 besonders vorteilhaft, da auf diese Weise die in der Regel meist schwere Rickwand
nicht mehr Gber Nuten eingeflihrt werden muss, sondern lediglich auf das Gehause 2 aufgelegt und verschdumt werden
kann.

[0039] Fig. 18 zeigt die Isolationsleiste 50 zwischen der Seitenwand 6 und der Deckenwand 3. Die Isolationsleiste ist
mit Hilfe von ersten Aufnahmeelementen 45 mit der Deckenwand 3 bzw. der Seiten 5, 6 verbunden. Auch hier dient die
Isolationsleiste 50 dazu, die kaltere Seitenwand 5, 6 von der warmeren Deckenwand 3 thermisch zu isolieren.

[0040] Im Folgenden werden verschiedene weitere Aspekte, die mit der Erfindung in einem Zusammenhang stehen,
beschrieben. Die einzelnen Aspekte kdnnen jeweils einzeln angewandt, d.h. unabhangig voneinander, oder in geeigneter
Weise beliebig miteinander und mit den vorgenannten Aspekten kombiniert werden:

Ein besonders vorteilhaftes Kaltegerat 1, insbesondere Kiihl- und/oder Gefrierschrank, umfasst ein Gehause 2 mit
einer Deckenwand 3, einer Bodenwand 4, Seitenwanden 5, 6 und mindestens eine mit Scharnieren 7, 8 angelenkte
Tar 9, wobei an dem Gehause 2 ein Verstarkungsrahmen 10 vorgesehen ist, an dem die Tir 9 mit den Scharnieren
7, 8 angelenkt ist, wobei insbesondere der Verstarkungsrahmen 10 an der Deckenwand 3 und an der Bodenwand
4 und/oder an den Seitenwanden 5, 6 befestigt ist. Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass der Verstarkungsrahmen
10 um das Gehé&use 2 herum an der Deckenwand 3, der Bodenwand 4, und den Seitenwanden 5, 6 entlang verlauft.
Insbesondere weist der Verstarkungsrahmen 10 mindestens eine, insbesondere mindestens zwei, vorzugsweise
mindestens vier, Aufnahmen 11, 12 flir die Scharniere 7, 8 auf, wobei insbesondere die Aufnahme 11, 12 eine
Tasche 13 bildet, welche das Scharnier 7, 8 insbesondere volumenmaRig zu mindestens 50 %, vorzugsweise zu
mindestens 80%, besonders bevorzugt zu mindestens 90%, aufnimmt. Es ist von Vorteil, wenn die Aufnahme 11,
12 ein Grundteil 14 und eine Anschraubplatte 15 umfasst, wobei das Grundteil 14 und die Anschraubplatte 15
insbesondere fligetechnisch zu einem Kasten 16 verbunden sind, wobei der Kasten 16 eine Aufnahmeflache 17 fiir
das Scharnier 7, 8, eine der Aufnahmeflache 17 gegenlberliegende Kastenhinterseite 18 und Kastenseitenwande
19, 20 aufweist, wobei insbesondere der Kasten 16 mit mindestens einer, vorzugsweise mit zwei, seiner Kasten-
seitenwande 19, 20 an dem Verstarkungsrahmen 10 befestigt ist. In einer speziellen Ausgestaltung ist vorgesehen,
dass der Verstarkungsrahmen 10 eine erste Aufnahme 11 flr eine Anlenkung der Tir 9 an einer ersten Seitenwand
5 und eine zweite Aufnahme 12 fir eine Anlenkung der Tir 9 an einer zweiten Seitenwand 6 aufweist. In einer
weiteren Ausgestaltung ist vorgesehen, dass der Verstarkungsrahmen 10 aus Profilstdben 21, insbesondere U-
oder L-Profilen, und Eckverbindern 22 zusammengesetzt ist, wobei die Profilstdbe durch die Eckverbinder 22 mit-
einander verbunden sind, wobei insbesondere die Eckverbinder 22 Kraftverteilungselemente 23 aufweisen, durch
welche eine auf den Verstarkungsrahmen 10 ausgelibte Kraft auf das Gehause 2 ibertragen wird, wobei insbeson-
dere ein Kraftverteilungselement 23 eine Kontaktflache 58 mit dem Gehduse 2 aufweist, welche mindestens 15
cm?, insbesondere mindestens 25 cm2, vorzugsweise mindestens 50 cm2, betréagt. Vorteilhafterweise ist der Ver-
stérkungsrahmen 10 mit einem Frontrahmen 24 des Kaltegerats 1 verbindbar, wobei insbesondere der Verstar-
kungsrahmen 10 ein Positionierungselement 34 zur Positionierung des Frontrahmens 24 aufweist. Es ist von Vorteil,
wenn der Frontrahmen 24 eine Scharnierbox 25 aufweist. In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung ist vorge-
sehen, dass der Verstarkungsrahmen 10 eine Querverstrebung 26 aufweist. Auch kann eine untere Scharnierauf-
nahme 27 vorgesehen sein, welche von unten an dem Kaltegerat 1 befestigbar ist und von einer Tirseite 28 auf
eine andere Tirseite 29 umgesetzt werden kann.
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[0041] Die Erfindung betrifft ein Kaltegerat 1, insbesondere einen Kihl- und/oder Gefrierschrank, umfassend ein
Gehause 2, welches eine Deckenwand 3, eine Bodenwand 4, Seitenwande 5, 6 und eine Riickwand 41 als AuRenwéande
42 und eine Tur 9 aufweist, einen in dem Gehause 2 befindlichen Innenraum 43, der von Innenwanden 44 umschlossen
ist, und einen Frontrahmen 24 zur thermischen Entkopplung der Innenwénde 44 von den AuRenwanden, wobei die
Seitenwande 5, 6 von den anderen Wanden 3, 4, 41, 44 durch eine Isolationsleiste 50 thermisch isoliert sind. Die
Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass durch die thermische Entkopplung der Seitenwande der Warmeeintrag von
auflen in den Innenraum 43 Uber die Seitenwande 5, 6 erheblich reduziert wird, wodurch der Wirkungsgrad des Kalte-
gerats 1 in erheblicher Weise gesteigert wird.

Bezugszeichenliste
[0042]

Kaltegerat
Gehéuse
Deckenwand
Bodenwand

erste Seitenwand
zweite Seitenwand
erstes Scharnier
zweites Scharnier
9 Tar

10  Verstarkungsrahmen
11 erste Aufnahme
12  zweite Aufnahme

O ~NO O WN -

13 Tasche

14 Grundteil

15  Anschraubplatte
16  Kasten

17  Aufnahmeflache

18 Kastenhinterseite

19  erste Kastenseitenwande
20 zweite Kastenseitenwande
21 Profilstédbe

22  Eckverbinder

23 Kraftverteilungselement
24  Frontrahmen

25  Scharnierbox

26 Querverstrebung

27  untere Scharnieraufnahme
28  erste Tlrseite

29 zweite Tlrseite

30 Regalboden

31 Tirfach

32  Verdampfer

33  Sockelaggregat

34  Positionierungselement

35 Passstift

36 Gewinde

37  Fanglécher

38 erstes Befestigungselement
39 zweites Befestigungselement
40 Flanke

41  Rickwand

42  AuBenwénde

43  Innenraum

44  Innenwéande
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45  erstes Aufnahmeelement

46  zweites Aufnahmeelement

47  drittes Aufnahmeelement

48 Isolationsschaum

49  Stiutz- und/oder Abstandsrippen
50 Isolationsleiste

51  Warmeleitungsstrecke

52 Abdichtungslamellen

53 Auflageflache

54  Durchlasséffnungen

55  Heizeinrichtung

56  Magnetstreifen

57  Verbindungselement

58  Kontaktflache

59 Kante

60 Ecke

Patentanspriiche

1. Kaltegerat (1), insbesondere Kuhl- und/oder Gefrierschrank, umfassend ein Gehause (2), welches eine Deckenwand

(3), eine Bodenwand (4), Seitenwande (5, 6) und eine Riickwand (41) als AuRenwande (42) und eine Tir (9) aufweist,
einen in dem Gehduse (2) befindlichen Innenraum (43), der von Innenwéanden (44) umschlossen ist, und einen
Frontrahmen (24) zum thermischen Entkoppeln der Innenwande (44) von den AulRenwanden (42), wobei die Sei-
tenwande (5, 6) von den anderen Wanden (3, 4, 41, 44) durch eine Isolationsleiste (50) thermisch isoliert sind, wobei
die Isolationsleiste (50) zusatzlich zwischen den Seitenwanden (5, 6) und dem Frontrahmen (24) angeordnet ist
und die Seitenwande (5, 6) mit dem Frontrahmen (24) verbindet.

Kaltegerat nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Isolationsleiste (50) ein erstes Aufnahmeelement
(45), insbesondere eine Nut, zur Aufnahme der Seitenwande (5, 6), der Deckenwand (3) oder der Bodenwand (4)
aufweist.

Kaltegerat nach einem der vorherigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Isolationsleiste (50) ein
zweites Aufnahmeelement (46), insbesondere eine Nut, zur Aufnahme des Frontrahmens (24) aufweist.

Kaltegerat nach einem der vorherigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Isolationsleiste (50) ein
drittes Aufnahmeelement (47), insbesondere ein Klippelement, zur Aufnahme eines Verstarkungsrahmens (10)
aufweist.

Kaltegerat nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Verstarkungsrahmen (10) zur Verstarkung des
Gehauses (2) vorgesehen ist und dass an dem Verstarkungsrahmen (10) die Tur (9) angelenkt ist.

Kaltegerat nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Verstarkungsrahmen (10) Profilstabe (21) auf-
weist, die insbesondere Durchlasséffnungen (54) fir eine Kontaktierung der Isolationsleiste (50) mit Isolations-
schaum (48) aufweisen.

Kaltegerat nach einem der vorherigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass an der Isolationsleiste (50)
Stutz- und/oder Abstandsrippen (49) zur Verringerung der Warmeleitung zwischen den Seitenwanden (5, 6) und
den anderen Wanden (3, 4, 41, 44) bzw. dem Verstarkungsrahmen (10) vorgesehen sind.

Kaltegerat nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass eine Warmeleitungsstrecke (51) zwischen den Sei-
tenwanden (5, 6) und den anderen Wanden (3, 4, 41, 44) bzw. dem Verstarkungsrahmen (10) durch die Stutz-
und/oder Abstandsrippen (49) mindestens um 50 %, insbesondere um mindestens 100 %, vorzugsweise um min-
destens 200 %, verlangert ist.

Kaltegerat nach einem der vorherigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Isolationsleiste (50) Ab-
dichtungslamellen (52) aufweist zum Abdichten des Gehauses (2) wahrend dessen Verschdumung gegen ein Aus-
treten von Isolationsschaum (48) nach auf3en.
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Kaltegerat nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Isolationsleiste (50) eine Auflageflache (53) fur
die Rickwand (41) aufweist, so dass die Isolationsleiste (50) teilweise von der Riickwand (41) umschlossen ist.

Claims

10.

Refrigeration device (1), especially a refrigerator or freezer, comprising a housing (2) which features a top (3), a
base (4), lateral walls (5, 6) and a rear wall (41) as outer walls (42) and has a door (9), an inner chamber (43) located
in the housing (2) which is surrounded by inner walls (44), and a front frame (24) for thermally decoupling the inner
walls (44) from the outer walls (42), wherein the lateral walls (5, 6) are thermally insulated from the other walls (3,
4, 41, 44) by an insulating strip (50), wherein the insulating strip (50) is additionally arranged between the lateral
walls (5, 6) and the front frame (24) and connects the lateral walls (5, 6) to the front frame (24).

Refrigeration device according to claim 1, characterised in that the insulating strip (50) features a first mounting
element (45), especially a groove, for accepting the lateral walls (5, 6), the top (3) or the base (4).

Refrigeration device according to one of the previous claims, characterised in that the insulating strip (50) features
a second mounting element (46), especially a groove, for accepting the front frame (24).

Refrigeration device according to one of the previous claims, characterised in that the insulating strip (50) features
a third mounting element (47), especially a clip element, for accepting a reinforcement frame (10).

Refrigeration device according to claim 4, characterised in that the reinforcement frame (10) is provided for strength-
ening the housing (2) and that the door (9) is hinged onto the reinforcement frame (10).

Refrigeration device according to claim 5, characterised in that the reinforcement frame (10) features profile bars
(21) which especially feature through openings (54) for contacting the insulating strip (50) with insulating foam (48).

Refrigeration device according to one of the previous claims, characterised in that support or spacer ribs (49) for
reducing the heat conductivity between the lateral walls (5, 6) and the other walls (3, 4, 41, 44) or the reinforcement
frame (10) are provided on the insulating strip (50).

Refrigeration device according to claim 7, characterised in that a heat transfer path (51) between the lateral walls
(5, 6) and the other walls (3, 4, 41, 44) or the reinforcement frame (10) is extended by at least 50 %, especially by
at least 100%, preferably by at least 200%, by the support or spacer ribs (49).

Refrigeration device according to one of the previous claims, characterised in that the insulating strip (50) features
sealing fins (52) for sealing the housing (2) while it is being filled with foam in order to prevent insulating foam (48)
getting out.

Refrigeration device according to claim 9, characterised in that the insulating strip (50) features a contact surface
(53) for the rear wall (41) so that the insulating strip (50) is partly surrounded by the rear wall (41).

Revendications

Appareil frigorifique (1), en particulier réfrigérateur et/ou congélateur, comportant un logement (2), lequel comprend
une paroi de recouvrement (3), une paroi de fond (4), des parois latérales (5, 6) et une paroi arriére (41) sous la
forme de parois extérieures (42) et une porte (9), un espace intérieur (43) se trouvant dans le logement (2), qui est
entouré de parois intérieures (44), et un cadre frontal (24) pour le découplage thermique des parois intérieures (44)
des parois extérieures (42), dans lequel les parois latérales (5, 6) sont isolées thermiquement des autres parois (3,
4, 41, 44) par une barre d’'isolation (50), dans lequel la barre d’isolation (50) est en sus disposée entre les parois
latérales (5, 6) et le cadre frontal (24) et relie les parois latérales (5, 6) au cadre frontal (24).

Appareil frigorifique selon la revendication 1, caractérisé en ce que la barre d’isolation (50) comprend un premier
élément de réception (45), en particulier une rainure, pour la réception des parois latérales (5, 6), de la paroi de
recouvrement (3) ou de la paroi de fond (4).
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Appareil frigorifique selon I'une des revendications précédentes, caractérisé en ce que la barre d’isolation (50)
comprend un deuxiéme élément de réception (46), en particulier une rainure, pour la réception du cadre frontal (24).

Appareil frigorifique selon I'une des revendications précédentes, caractérisé en ce que la barre d’isolation (50)
comprend un troisieme élément de réception (47), en particulier un élément de clipsage, pour la réception d’'un
cadre de renforcement (10).

Appareil frigorifique selon la revendication 4, caractérisé en ce que le cadre de renforcement (10) est prévu pour
le renforcement du logement (2) et en ce que la porte (9) est articulée sur le cadre de renforcement (10).

Appareil frigorifique selon la revendication 5, caractérisé en ce que le cadre de renforcement (10) comprend des
tiges profilées (21) qui comprennent en particulier des ouvertures de passage (54) pour une mise en contact de la
barre d’isolation (50) avec de la mousse d’isolation (48).

Appareil frigorifique selon I'une des revendications précédentes, caractérisé en ce que des nervures d’appui et/ou
d’écartement (49) sont prévues sur la barre d’isolation (50) pour la réduction de la conduction thermique entre les
parois latérales (5, 6) et les autres parois (3, 4, 41, 44) ou le cadre de renforcement (10).

Appareil frigorifique selon la revendication 7, caractérisé en ce qu’une ligne de conduction thermique (51) entre
les parois latérales (5, 6) et les autres parois (3, 4, 41, 44) ou le cadre de renforcement (10) est allongée d’au moins
50 %, en particulier d’au moins 100 %, de préférence d’au moins 200 % par les nervures d’appui et/ou d’écartement
(49).

Appareil frigorifique selon I'une des revendications précédentes, caractérisé en ce que la barre d’isolation (50)
comprend des lames d’étanchéité (52) pour rendre étanche le logement (2) pendant son moussage contre une fuite
de mousse d’isolation (48) vers I'extérieur.

Appareil frigorifique selon la revendication 9, caractérisé en ce que la barre d’isolation (50) comprend une surface

de soutien (53) pour la paroi arriere (41), de sorte que la barre d’isolation (50) soit en partie entourée de la paroi
arriere (41).

10



EP 1 957 907 B1

\ 4/

)

/ » e
- = F
L —~ g
] 9
43
_ (D —

=31

31

1"



EP 1 957 907 B1




EP 1 957 907 B1




EP 1 957 907 B1

1(0 2\1 1\1 I 2\4
28

14



EP 1 957 907 B1

10

15



EP 1 957 907 B1

16



EP 1 957 907 B1

17



EP 1 957 907 B1

18






EP 1 957 907 B1

5

Ny

\

41

(

20



EP 1 957 907 B1

—_ «»ﬂ ?’ﬁ%ﬂ\
' llx/."\\\\

4 \w; .’“t U
T R

O _A \‘\‘o‘ )

Lo s /

5\ '

4
5\}1\

46

21



EP 1 957 907 B1

22



EP 1 957 907 B1

ﬂ
N
N
N
3
N
N
\
N
\
\
N
N
N
\
N
N
N
N
N
N
N
N
N
”
PN | R
\ g
” /Ilfﬂlﬂ/
N
N
A
N
N
N
N
\
N
N
N
N e
————
m (
N
N
A
N
N
N
N
N
N
N
”
\ & (LA
\ 52227 L N P ARATINR VIR
NS AR AR LRTLRNN Iﬂtfﬂfl‘lff"l‘ffiffi‘fff!l'lf!{o

50

1

45

23



EP 1 957 907 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* US 2625291 A [0004] * US 2582862 A [0005]

24



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

